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Ein Fan von vorderpfälzischen Gärten
NEUSTADT (jüm). Nach den Rück-
meldungen der RHEINPFALZ-Leser
kann es keinen Zweifel mehr geben:
Die Gefleckte Weinbergschnecke ist
inzwischen in vorderpfälzischen
Gärten recht zahlreich vertreten.
Dabei galt dieses Weichtier noch vor
einigen Jahren als so selten, dass der
Bundesgesetzgeber es als besonders
geschützte Art eingestuft hat.

Auf den in der RHEINPFALZ-Ausgabe
vom 11. September veröffentlichten
Artenfinder-Aufruf meldeten sich
rund 50 Leser. „Noch immer gehen
weitere Beobachtungen bei uns ein“,
freut sich Pollichia-Geschäftsführer
Oliver Röller. Manche der erhaltenen
Meldungen hätten noch nicht über-
prüft und im Artenfinder-Meldepor-
tal eingearbeitet werden können.

Fest steht schon jetzt: Der weitaus
überwiegende Teil der Sichtungen
stammt aus dem Gebiet zwischen
Grünstadt und Schwegenheim, Fran-
kenthal und Neustadt. Teilweise wur-
den Exemplare der Gefleckten Wein-
bergschnecke gleich im Dutzend be-
obachtet. Die Leser hätten dies oft
durch entsprechende „Beweisfotos“
dokumentiert. „In der Vorderpfalz
gibt es offensichtlich kaum noch ein
Dorf, in dessen Gärten die Art nicht
vorkommt“, zieht Röller eine Zwi-
schenbilanz. Genauso interessant sei
deshalb, wo die Schnecke offensicht-
lich nicht oder kaum vorkomme:
nämlich außerhalb der Siedlungen in
der freien Natur, in der Südpfalz und
im Pfälzerwald. Aus dem Kreis Kusel
ist nur aus Ruthweiler eine Meldung
eingegangen.

Dass sie im Pfälzerwald bisher
höchstens in Randbereichen gesich-
tet wurde, überrascht Röller nicht:
Die Gefleckte Weinbergschnecke gilt
als wärmeliebende Art, die vor allem
im Mittelmeerraum oder an der At-
lantikküste verbreitet ist. Im Unter-
schied zur Gewöhnlichen Weinberg-
schnecke bildet sie auch keinen Kalk-
deckel aus, mit dem sie ihr Gehäuse
winterfest machen kann. Deshalb ist
Cornu aspersum, wie die Art mit wis-

Die Gefleckte Weinbergschnecke scheint sich in der Vorderpfalz auf dem Vormarsch zu befinden

senschaftlichem Namen heißt, nicht
so gut auf das rauere Klima des Pfäl-
zerwaldes vorbereitet.

Auffällig ist weiter, dass die Ge-
fleckte Weinbergschnecke bisher vor
allem in Gärten beobachtet wird.
Auch die erfahrenen Artenfinder-
Mitstreiter, die bei Wanderungen in
der Natur stets ein wachsames Auge
auf alles, was kreucht und fleucht ha-
ben, haben die Art bisher kaum au-

ßerhalb von Siedlungen gemeldet,
berichtet Röller. Möglicherweise ma-
chen dem Weichtier auf Wiesen oder
Feldern Fressfeinde wie etwa die
Singdrossel das Leben schwer.

Vielleicht deuten die zahlreichen
Vorkommen in Privatgärten aber
auch auf die Wege hin, über die die
Schnecke die Vorderpfalz erreichte.
So hat ein Leser berichtet, dass er die
Schnecke im Wurzelballen seines Oli-

venbaumes entdeckt hat. Ob die Art
wohl auch als „Blinder Passagier“ bei
Pflanzenlieferungen aus dem Mittel-
meerraum verschleppt wurde?

Weiterhin fällt auf, dass die Ge-
fleckte Weinbergschnecke bisher
kaum aus den südlichen Regionen der
Pfalz gemeldet wurde. Dabei wären
gerade dort Vorkommen zu vermu-
ten, wenn sich die Art aus ihren ange-
stammten Gefilden verbreitet. Röller

weiß aus eigenen Beobachtungen,
dass Cornu aspersum im milden Kli-
ma der Bretagne bestens gedeiht. Von
dort aus hat sich die Schnecke in östli-
cher Richtung bis Lothringen vorgear-
beitet. Warum kommt sie dann aber
kaum in der Südwest- oder Südpfalz
vor? Und gibt es überhaupt eine Ver-
bindung zwischen den Vorkommen
in Lothringen und jenen in den Vor-
derpfälzer Gärten? Aufschluss dar-
über könnte eine genetische Untersu-
chung geben, meint Oliver Röller. Da-
zu steht er mit Prof. Thomas Schmitt
vom Senckenberg-Institut in Mün-
cheberg im Gespräch.

Aufgrund der zahlreichen Meldun-
gen aus der Vorderpfalz haben man-
che RHEINPFALZ-Leser auch die Ver-
mutung geäußert, dass die Gefleckte
Weinbergschnecke alteingesessene
heimische Arten verdrängen könnte.
Dabei spielte Cornu aspersum bei ei-
ner Schnecken-Erhebung in den 20er
Jahren noch keine Rolle. Erstmals er-
wähnt wurde die Art in den 60er Jah-
ren, wobei die Vermutung geäußert
wurde, dass das damals einzig be-
kannte Vorkommen in Ludwigshafen
wohl nicht von Dauer sein werde. Ein
erster, im Jahre 2007 erfolgter Arten-
finder-Aufruf in der RHEINPFALZ
zeigte jedoch bereits, dass diese Tier-
chen in der Vorderpfalz wesentlich
häufiger vorkommen als bis dahin
vermutet.

Ein Leser hat übrigens mitgeteilt,
dass er in seinem Garten die Exem-
plare der Gefleckten Weinbergschne-
cke eingesammelt und sie dann in der
Natur wieder freigelassen habe. Von
solchen Umsetzungen rät Pollichia-
Geschäftsführer Röller ab: Sollte sich
der Verdacht bestätigen, dass die Art
andere Schnecken verdrängt, dann
würden solche Aktionen erst recht
zum Verbreiten von Cornu aspersum
beitragen.

AN RHEIN UND SAAR

MAINZ (kad). Die EU-Wettbewerbs-
behörde hat offenbar nicht die Ab-
sicht, vom Nürburgring-Käufer Capri-
corn die seit 2002 illegal an die Renn-
strecke geflossenen Subventionen des
Landes zurückzufordern. Das geht aus
einer 95-seitigen Beschlussvorlage für
die EU-Kommission hervor, die der
RHEINPFALZ vorliegt. Damit wäre die
Hängepartie über den Nürburgring-
Verkauf beendet. Capricorn hatte von
den Insolvenzverwaltern im März den
Zuschlag erhalten, den Nürburgring
für 77 Millionen Euro kaufen zu kön-
nen. Gegen diese Entscheidung waren
vier Beschwerden bei der EU einge-
gangen, darunter vom ADAC. Unterle-
gene Mitbieter hatten Verfahrensfeh-
ler im Verkaufsprozess beanstandet,
sie konnten die Wettbewerbsbehörde
davon offenbar nicht überzeugen. Die
Kommission wird voraussichtlich am
1. Oktober über das 2012 eröffnete
Beihilfeverfahren entscheiden. Dem
Land wird indessen bescheinigt, den
Nürburgring in 19 Fällen illegal sub-
ventioniert zu haben. Dabei flossen
knapp 500 Millionen Euro vor allem in
den Bau des Freizeit- und Geschäfts-
parks sowie in die Bezuschussung der
Formel-1-Veranstaltungen.

Neuer Landeschef
bei Freien Wählern
MAINZ (swz/gana). Stephan Wefel-
scheid (Koblenz) ist neuer Vorsitzen-
der der Freien Wähler in Rheinland-
Pfalz. Der 36-Jährige folgt auf Manfred
Petry (Frankenstein), der bei der Mit-
gliederversammlung am Samstag
zum stellvertretenden Landesvorsit-
zenden gewählt wurde. Marion
Schleicher-Frank (Schifferstadt) wur-
de ebenfalls stellvertretende Landes-
vorsitzende. Wie die Freien Wähler
mitteilten, seien alle Wahlen ohne Ge-
genstimmen über die Bühne gegan-
gen. In Mainz verabschiedeten 42 Mit-
glieder zudem eine Resolution gegen
die Mautpläne der Bundesregierung.
Der neue Vorsitzende gab als Ziel für
2015 aus, dass die Freien Wähler in
den Landtag einziehen.

Grünes Licht für
Nürburgring-Verkauf

Hering kritisiert
Rechnungshofbericht
MAINZ (kad/nob). SPD-Fraktions-
chef Hendrik Hering wird morgen in
der Landtagsdebatte über den Rech-
nungshofbericht zum Nürburgring
sein Handeln als damaliger Wirt-
schaftsminister selbst verteidigen.
„Der Rechnungshof ist zu Ergebnis-
sen gekommen, die so nicht haltbar
sind“, sagte er gestern in Mainz.

Hering war zusammen mit Finanzmi-
nister Carsten Kühl (SPD) Architekt
des Zukunftskonzepts Nürburgring.
Nach dem Scheitern der Privatfinan-
zierung unter Kühls Vorgänger Ingolf
Deubel (SPD) im Sommer 2009 sollte
damit die Eifelrennstrecke samt Frei-
zeit- und Geschäftspark auf neue Bei-
ne gestellt werden. Doch schon 2012
folgte die Insolvenz.

Der Landesrechnungshof kommt
jetzt zu dem Ergebnis, das Scheitern
sei vorhersehbar gewesen. Hering
entgegnet, die damaligen Berater der
Wirtschaftsprüfungsagentur Ernst &
Young (EY) kämen zu einem „funda-
mental“ anderen Ergebnis. „Hier

Gutachten zum Nürburgring morgen im Landtag
steht die Expertise von Ernst & Young
gegen die Expertise des Rechnungs-
hofs.“ Die Forderung nach einem
Rücktritt Kühls, die der Politikwis-
senschaftler Jürgen Falter laut Medi-
enberichten erhoben hat, weist He-
ring zurück. Dazu gebe es keine Ver-
anlassung. Ob Kühl im Landtag spre-
chen wird oder der für den Ring zu-
ständige Minister Roger Lewentz
oder gar Ministerpräsidentin Malu
Dreyer schien gestern unklar zu sein.

Die morgige Landtagsdebatte sei
erst der Beginn einer dringend not-
wendigen Aufarbeitung des Rech-
nungshof-Gutachtens im Parlament,
sagte CDU-Fraktionsvorsitzende Julia
Klöckner. Es stehe die Frage im Raum,
ob sich die damalige SPD-Alleinregie-
rung mit einem zum Scheitern verur-
teilten „Zukunftskonzept“ bewusst
über die Landtagswahl im März 2011
retten wollte. Klöckner ließ offen, ob
ihre Fraktion Kühl oder Hering zum
Rücktritt auffordern oder ob sie einen
weiteren Untersuchungsausschuss
Nürburgring beantragen wird.

Fußballer auf
dem Platz verhaftet
PIRMASENS (ig/pr). Nicht der Trai-
ner, sondern die Polizei hat am
Sonntag beim Spiel der C-Klasse Pir-
masens Ost, ASV Glashütte gegen SV
Erlenbrunn, einen Spieler ausge-
wechselt. Ein SVE-Spieler wurde
verhaftet und von der Polizei in
Handschellen abgeführt.

Wie die Polizeidirektion Pirmasens
gestern auf Anfrage mitteilte, war der
SVE-Spieler schon länger mit Haftbe-
fehl gesucht worden. Am Sonntag
hatte die Polizei dann einen Tipp be-
kommen, war mit mehreren Fahrzeu-
gen in den Lemberger Ortsteil Glas-
hütte (Landkreis Südwestpfalz) ge-
fahren. Die Beamten warteten noch
das Ende der ersten Halbzeit ab und
nahmen den Mann dann in der Kabi-
ne fest. Eine solche Festnahme sei
nichts außergewöhnliches, sondern
„alltägliche Sache der Polizei“ – aller-
dings selten so spektakulär wie am

Polizeieinsatz bei Spiel der C-Klasse Pirmasens-Ost

Sonntag, sagte gestern Polizeispre-
cher Martin Sema.

Welches Vergehen dem Haftbefehl
zugrunde lag, wollte Sema nicht sa-
gen. Nur soviel: „Es stand noch etwas
offen und dann muss der Betroffene
damit rechnen, dass die Polizei auf-
taucht“, sagte Sema.

Nach Dauerregen hat ein Neustadter RHEINPFALZ-Leser diese Schnecken auf
einer Fläche von nur 15 Quadratmetern aufgelesen. Bei den meisten handelt
es sich um die Gefleckte Weinbergschnecke, es sind aber auch vier Schwarz-
mündige Bänderschnecken dabei. FOTO: PRIVAT

Das Artenfinder-Meldeportal in-
formiert im Internet über die in
Rheinland-Pfalz vorkommenden
Tiere und Pflanzen. Die Adresse:
www.artenfinder.rlp.de. Jeder
Interessierte kann sich dort infor-
mieren oder seltene Arten mel-
den. Diese Beobachtungen wer-
den von Fachleuten anhand der
mitgeschickten Fotos überprüft,
um Fehlern vorzubeugen.

Wer einen Überblick über die
bisherigen Meldungen für die
Gefleckte Weinbergschnecke ha-
ben möchte, klickt auf der Arten-
finder-Startseite die Taste „Arten-
suche“ an. In der Rubrik „Art“
tippt man „Gefleckte Weinberg-
schnecke “ ein und drückt die
„Suche“-Taste. Wer eines der ro-
ten Kästchen anklickt, erhält eine
Detaildarstellung der Vorkom-
men in diesem Planquadrat. Die
Übersicht lässt sich mit der Plus-
und Minus-Taste links oben ver-
größern oder verkleinern.

Weitere Beobachtungen der
Gefleckten Weinbergschnecke
können auch per Mail an die
Adresse fusser@konat.de ge-
schickt werden. Dabei sollten ein
Foto der Schnecken sowie Anga-
ben zum Fundort (bei Privatgär-
ten die Adresse) mitgeschickt
werden. (jüm)

STICHWORT

Artenfinder

Handschellen klickten am
Sonntag bei einem spektaku-
lären Einsatz am Rande eines
Fußballspieles in der Süd-
westpfalz. ARCHIVFOTO: DPA

In den 20er Jahren kam die
Gefleckte Weinbergschnecke
in der Region noch nicht vor.

Auch dieses Jahr wird irgendein Kind 
Läuse aus den Ferien mitbringen und 
sie in der Schule verteilen. Keiner ist 
schuld, aber alle leiden darunter. We-
niger unter den Läusen selbst als un-
ter den Versuchen, sie zu beseitigen: 
Die Prozedur mit dem Nissenkamm 
empfinden Kinder als Tortur.
Eine gänzlich andere Lösung des Pro-
blems macht Schluss damit. Anstelle 
von Sprays oder Lösungen, die oft an 

den Haaren runterfließen, wird ein
weißer Schaum in die Haare einmas-
siert. Danach heißt es trockenföhnen
und fertig. Schon am nächsten Tag
werden die Haare wie gewohnt gewa-
schen und die toten Läuse dabei mit 
ausgespült. Der Nissenkamm wird 
nicht mehr gebraucht. Für die näch-
ste Mütter-Generation wird dieser 
Läuse-Schaum eine Selbstverständ-
lichkeit sein.

EtoPril® Läuse-Schaum

(PZN 10519312) 
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Dr. August Wolff  GmbH & Co. KG Arzneimittel, 33532 Bielefeld

„Stinkt nicht“ ist das erste, was auffällt 

bei diesem Produkt. Für viele leidgeprüfte 

Mütter vielleicht sogar das Wichtigste am 

neuen „Läuse-Schaum“. Er kommt als ferti-

ger weißer Schaum aus der Dose und lässt 

sich in den Haaren leicht verteilen. Für die 

Läuse bedeutet er das Ende: Sie sterben.

Kurzinformation: 
Läuse-Schaum
Das Mittel, das die Läuse sterben lässt, 
ist international bekannt und bewährt. 
Seine Wirksamkeit ist klinisch belegt. 
Neu auf dem Markt ist jetzt die Schaum-
form. Rezeptfrei in der Apotheke.  
• geruchlos
• insektizidfrei, hautfreundlich
• kein Nissenkamm nötig
• enthält kein Silikon
• Dose enthält kein Treibmittel
• keine Flecken in Bettwäsche oder 

Kleidung

Einschäumen genügt, das macht der Laus den Garaus.

Neuartiger Schaum 
macht Entlausen leicht

Seien Sie vorbereitet!
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Aufheben für den Tag, an dem es losgeht

Läuse-Alarm in Rheinland-Pfalz


